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wırb ]Da nen WIT enau die gleiche Stufung w1e der PO chen ÖOrg 1L
sation der Partel: Zentrum steht die Parteipresse 1 ENSECEN Sinn, ihr schließen
sıch Hilfstruppen agetarnt als linksdemokratische., fortschrittsgläubige ages-
blätter,für geistige Freiheit werbende Monatsschriıften und Bücher.Für fast jeden
Stand gibt es ein CISCNES Organ. Ebenso werden neben den als solche ekannten
Parteiorganisationen „überparteiliche“‘ Hılfsorganisationen geschaffen, Ur

Gewinnung der Jugend. Ein CISCHC> Kapitel bilden die linksorientierten Intellek-
uellen S1e finden sich unter den Lehrern, Journalisten, Professoren, Schrifttstel-
lern UuUSW,. un üben ungeheuren EBEinfluß us. Ohne selbst Kommunisten SECIN

wollen, bahnen SIC dem Kommunismus den Weg ntı-Klerikalismus un Links-
drall gelten als Zeichen freieren Geistigkeit, vorwärtsstrebenden Kultur

Die kommunistische Gefahr ist also da Aber Sanz verkehrt WäaTre 65, S16 für un-
überwindlich Ahalten. Man darf diesen Gegnernıcht unterschätzen, aber ebenso-

für unbesiegbar halten Wenn alle Christen i talien S1IC  hı sozialer Hin-
sıcht ıe großen Richtlinien der KircheVOT ugen halten und S1IC verwirklichen
und ı politischer Hinsicht wachsam iıhre Pflicht tun, kann die Gefahr beschworen
werden.

UMSCHAU

Das rab des Papstes Clemens I1 völlig verschmutzten Relikte desPapst-
Dom Z Damberg grabes ININEN mıit den berühmten

Kaisermänteln Heinrichs IT un ner

Die Ausgrabungen unter der Peterskir- Gemahlin restauriert Die Ausstellung
che iN om unddie Veröffentlichungen ‚„Sakrale Gewänder des Mittelalters
/A diesen Grabungen en die Wissen- (München 1955 machte die erke., die
schaft un die Weltöffentlichkeit ı rei- se1it Januar 1960 Kapıtelhaus VONn

chem Maß beschäftigt* Inzwischen hat Bamberg Z sehen SIN erstmalig I1l

sıch Deutschland aller Stille e1in rößeren Publikum zugänglich®. 1951
autorisierten Erzbischof Kolb undvergleichbarer Vorgang vollzogen. Am
Weihbischof A Landgraf Frau Dr S1g-Juni 1942 — als die Gefährdung durch
rıd Mülhller Christensen den eINZIgaFtL-den Krieg bedrohlicher wurde

Iinetean neben dem Kaisergrab
Heinrichs I1 un SC1INEI Gemahlin Kl Sakrale Gewänder des Mittel- In

alters, München 1955, Hirmer. Katalonıgunde auch das Grab Clemens 1E
den nhalt eine geschütztere Stelle JTätig aren VOLT allem Frl Gabriele

WinkImaier (jetzt Krau Gebhard), derbe-überführen. eıt 1949 wurden die sonders die große Arbeıt al den Bamberger
Gewändern danken ıst, neben iıhr FKFrau

Vgl dazu Kirschbaum SJ, DieGrä- Elisabeth Roggemann 1954 und Frl J0-
ber der ostelfürsten, Frankfurt 1957, hanna Huber Frau Dr Sigrid Müller-

Christensen.Heinrich Schejffler (jetzt Auli):
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Umschau

gen Ceabeng wiésenschäffli& ‚zu bear- spricht Clemens LL bei der Prüfung des
beiten. Diese Arbeıt ist 18888  u In dem für Zum Erzbischof VO  — Salerno gewählten
seine qualitätvollen kunstgeschichtlichen Johannes von Paestum ausdrücklich VOoO  —
Publikationen bekannten VerlagF.Bruck- einer „SiMONl1acCa heresis‘*5. Wenn also
Iann, München, erschienen?. Ein kur- dieser Ausdruck des Papstes seınen Vor-
ZEeT Bericht soll J]er folgen. gängern nıcht gerade Abfall VOIN

Glauben vorwiri{it, sind seine Klagen
Leben und Bedeutung Ülemens IT über die Zustände 1n der Kıirche damals

traurıg Daß miıt seinen schar-Clemens IX War ursprünglich e1INn Hof- fen Wendungen nicht alleın steht, zeigtkaplan Önlg Heinrichs 11L Er hıel E1n Wort des untadeligen Petrus Damıla-Suldger un tammte aUus sächsischem
Geschlecht Im Jahre 104() wırd Suldger NUS, der die TOTLZ ihrer Schuld gnädig

behandelten Bischötfe VO  — ano undBischof VOoO  — Bamberg. Osımo ‚„latrones‘“‘ nannteDie VerwWwOTrTeENe® Lage ın KRom, WO Be- Die erstie Amtshandlung Clemens ILnedikt L  9 Silvester In88 un Gregor V1 unmıiıttelbar ach SEINET eigenen In-die 11ıara streıten, macht eine Neu-
ordnung notwendig. Auft den Synoden throniısation Weihnachtstag 1046 be-
VOo  a Sutri und Hom werden alle drel abh- stand ın der Krönung des deutschen

Königs Heinrıch 11LZ römischen Kal-
gEeSEIZT DZW. ZUVerzicht genötigt. Durch
das Kıngreifen Heinrichs 111 besteigt SCI, Zu den wenigen erfreulichen re1lg-

nıssen In dem kurzen Pontifikat gehörtSuldger Weihnachtsfest 1046 die
Kathedra Petri ‚„‚Da nämlich das aup die Begegnung miıt dem greisen Odilo

VO  — Cluny im folgenden Jahr onder Welt, der römische Stuhl, ketze- 9_Oktober 1047 erliegt ämlich der 1NeCU€Erischer Krankheit lıtt un der erlauchte
Kalser Heinrıich darauft rang, dAals die aps einer kurzen Krankheit. Einer der

Chronisten upus ProtospatarıusKrankheit ausgetilgt werde, habe dıe spricht Vo Gifttod. Der merkliche (Ze-himmlische Gnade gewollt, dafls C halt Blei In den Gebeinen des Totenseine ‚indignissima medioer1tas‘ c macht diese Todesart wahrscheinlich,wählt worden SelL. e 4 Es ıst sicher, da obwohl sıch natürlich ıne letzte Sıcher-mıt dem Ausdruck ‚„ketzerische Krank-
heit“‘ dıe Sımonie der auf VO  —_ gelist- heit darüber nıcht gewinnen läßt“
Lliıchen Würden gemeınnt ıst. Das geht
VOL allem aus den näheren Umständen Das Grabmal Un SEINE Ikonographie
hervor. Den Vorwurf der Simoni1e mußte: Das Grabh Clemens IL 1m IDDom wurde
I1a  an VOT allem den Vorgängern Su1d- durch die VO aps gewährten Privile-
SCIS, selbst dem SONST gutwilligen Gre- gıen eın Malzeichen der „Freiheit“ degor VL., machen. ] hese Siıtuation In HRom
bewegte Heinrich 11L seinem ent- amberger ir e Grabstatue des

Papstes, dıe um mıiıt den Reliefs derschiedenen Eingreifen. Auch der Kon-
text der Bulle selbst legt diese Deutung VIer Kardinaltugenden, des Flußgottes,

Johannes des Täufers un der Darstel-nahe, WO VO  — einem Raub der päpst- Jung VOo Tode des Papstes gehören demLichen Würde dıe Rede ist. Schließlich gTrO amberger eıster der ersten
Hälfte des 13. Jahrhunderts Diese

Sıgrid Müller-Chrıistensen, Das rab Bam  rger Plastik ist allgemeın hbe-
des Papstes Clemens Il 1m Dom
Bamberg. Mit einer Studıe ZULC Lebens- kannt, daß jedem dıe Bedeutung dıeses
geschichte des Papstes VOo  ( Alexander Freı- Grabmals einsichtig ist Dieses edeu-
herr VO Reitzenstein. Hrsg. mıiıt Unter- tende Kunstwerk 1f‚rhält durch \ IF

stützung des Erzbisch6{fl. Ordinarıats un
des Metropolitankapitels Bamberg (102
mıt techn. Skizzen, Farbtafeln ım ext Müller-Christensen a.a.0 Z Anm.
und 107 Abb,) München 1719b60, F. Bruck- 6 eb
79 Müller-Christensen q.a.0) 28/29, Anm.

Müller-Christensen a.a.0 11, m13
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Beitzériétein eiıne eigene ikdtidgraphi - hungen der Frau seines Bruflers( ge-
mahnt hatte SO scheint das Schwert Casche un stihistische Untersuchung. eit-

zensteln, der das eigenartige Relief des nächst aut den Tod des Täufers durch
Täufers in einer iIrüheren Arbeıt als Henkershand hinzuweisen.
Christus erklärt hatte, weıst auf dıe och darüber hinaus besıtzt das
Schwlierigkeiten In der Deutung der Schwert in der and des Johannes noch
Bildwerke hın. SO sınd die vIier eine andere Symbolik, die der Deutung
Kardınaltugenden dargestellit, aber 1Ur Reitzensteins sehr nahe kommt Iheses
eın Paradiesfluß. Der Verfasser führt Schwert bezeichnet Christus. Johannes
diese Darstellung auf Gn 2 zurück, der Täufer ist der letzte un größte Pro-
6S el „Et fluvius egrediebatur de phet des Alten Bundes Er verweıst auf
loco voluptatis ad irrıgandum paradi- Christus. Die mittelalterliche Theologie
SUL. qu1ı iınde dıvıdıtur in quUatuor cCapl- erinnert hbeı der Interpretation der Jo-
ta 66 Es gab also 1m Paradies zunächst hannestexte der Schrift den Prophe-
einen Fluß, der sich aber dann in VIeT ten Daniel. Daniel schaut den ugen-
Ströme teilte. Dann fährt fort „Nun bliıck, ın dem der ‚„‚Menschensohn“ ZU

wırd aber der Täufer allein das auf dıe ‚„Alten der Jag  c. kommt. Kıs ist die
zitierte Genesisstelle zurückführende Zeit, ın der das „vlerte Lier“ die Macht
FProgramm noch nicht aufschlüsseln kön- ergreift un alles beherrscht. Das,,vierte
NCN Das würde Christus tun, Und Chri- 1er  eb ıst für die JTheologen das Impe-
STUS ist ja auch tatsächlich anwesend, In rı1um Romanum. Der ext bei Lucas:
den Attrıbuten des Täufers.‘®® Er kommt „Anno autem quıintodecımo Imper11 'Ti-

dem Schluß: „DIie archaischen Ele- beril Gaesarıs, procurante Pontio Pilato
eNTE, die Tugenden, der ‚Flußgott‘, Judaeam, tetrarcha autem Galilaeae He-

rode factum est Verbum Dominı —_haben dıe ihnen ursprünglich anhaftende
typologische Bewandtnis verloren, S16e. per Joannem, Zacharlıae filium, in de-
ordnen siıch verbinden erklärend einem SETTIO L bringt nach Rupert von Deutz
kausalen Zusammenhang 1n. Die die dıe Erfüllung der Visıon Daniels10, „Il'l-
sıeben Darstellungen einigende, sıch erst C1plens en1ım, aıt Petrus apostolus, poSs
In der Abfolge entwickelnde Idee ist die baptısmum, quod praedicavıt Joannes,
des Gerichtes.“ Jesum Nazareth, quomodo unxit euU.

SO tief die Interpretation ist, 1E über- Deus Spirıtu Sanctio et virtute (Act. XV),;
ZeUgST nıcht Das Schwert ın der and eTC., Ouia LDSe est qu1 constituktus
des Täufers un ist tatsächlich J0- est Deo judex Vırorum et MOTEuorum.:
hannes bezeichnet nıcht den Rıchter. U1C prophetae testimonı1um pCI-
Das scheint schon aus der Darstellung hıbent, remissionem peccatorum aCC1-

hervorzugehen. Das hwert steht PCIC pCr eJus quı eredunt
nämlich aufrecht un ırd VOL ohNan- in CU. (ibıd.) Initium CrSo faciendi

venilens baptısmo Joannıis, . .6$ 41 Jo-N€eES nicht Gri{t{£f gehalten, sondern der
Prophet greift in dıie Schneide hinein. hannes weıst also auf das amm hın un
SO raucht e1iIn Rıchter se1in Schwert. ze1igt, da{fls das Reich Gottes angekom-
Ks ist dIeses Schwert eın Zeichen INenN ist. IDie Tierköpfe seinen üßen,
der Gerechtigkeit, wIe auch Attrıbut dıe HNan gelegentlich alg Attrıbut des
der benachbarten Justitia ist, aber nıcht Heiligen Iındet, SaScCNH, da{is sowohl der
einer Gerechtigkeılt, die Johannes Alte Bund,; VOTLT allem aber alle übrıgen

Reiche 1m Sinne der Daniel-FProphezei-anderen vollstreckt, sondern einer Ge-
rechtigkeit, für dıe leidet. Johannes uns Ende sınd und NUur das Reich
wird bekanntlich VoNn Herodes mit dem Gottes herrschti

Rabanus Maurus drückt diesen Ge-Schwert hingerichtet, el den Kür-
sten selner unerlaubten Bezie- danken noch einfacher QUS, wWwWenn er

Vgl Anm SN CLXVIII col 1350
Vgl Anm J, XVIL col 1351
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DE
ort des 1äu ho ist d be Sym

Axt die Wurzel der Bäume ele t“, der Ge igkeit nd He
interpretiert. Der aum ist das gesamte des Schwertes und des amm och
Menschengeschlecht Die Axt aber ıst kürzer Vers der Schrift
Christus oder das Wort des Kvangeli- Benediktus, dem obgesang des Zacha-
umls,. Und Rabanus fährt fort „Leben- 135 (des Vaters des Täufers), ZUSan-

dıg ISTt Ja Gottes Wort un wırksam un mengefaßt sehen. Dort wird VONn J0-
noch schärfer, als jegliches zweischnel- hannes gesagt: „JIn sanctitate et Justi-
dige Schwert. Ks dringt hindurch, hıs tı1a 1pso-omn1ıbus diebus nostris‘®
\ Geilist un Seele, Gelenk und ark In Heiligkeit und Gerechtigkeit VOT

geschieden at 1st e1iInNn Richter über ihm (d Gott allenunseren Ta
dıe Gedanken und Gesinnungen des Her- gen Das gilt zunächst VO  on Johannes.
ZeNS* Hebr. 4 12) 13 Das Schwert Ks ann aber neben aller e1cC (Gottes-
der an des Täufers 1st also nach der Symbolik auch unmittelbar auf den t0o-
miıttelalterlichen Exegese JeNE Axt VO  n} ten Papst angewandt werden. Es 1sSt C1IH

der Johannes spricht Kg bedeutet tat- Programm, das der (Gestalt des miıt
chlich dasselbe WIe das amm der Schwert und amm sıtzenden Johannes
anderen an Das Reich (Gottes - SEC1INEN Ausdruck findet So weılıst auch
gebrochen. Bamberg Johannes WwWI1e auf

Ks bleibt noch dıe Frage A{ beant- Christus 1IN. Er ann aber auch alg CIn

worten, Johannes mıt Lamm und Bild des Toten un SCINELTL Zielsetzung
Schwert Sarkophag Clemens I1 — als Papst gedeutet werden. KEs scheint
gebracht 1st Vielleicht ann uns quch da der große eister der Bamberger
hier die mittelalterliche eologie WOE1- Plastık dem oten Papst diesem Re-
terhelfen Rabanus Maurus sagt ”JO' lief dieses Monument gesetzt hat „ JIn
30008 Baptista interpretatur Domini sanctitate et justitia 1DS0 OI1

gratia, quod sıt liımes prophetiae, bus us nostris.‘®
praenuntlans gratliae, SIVC inıt1um bap-
1sma(Tıs, pPCT quod gratia MIN1ıSTTaTiuUr Die Gewänder un ihre SymbolikDas heißt Johannes der Täufer 1ST das

Um die textilgeschichtlichen Unter-Jebendige Bild für Taufgnade, die den
Zugang Z e1C (Sottes Z ara- suchungen der (Gewänder des Toten
1e6Ss un ZU Himmel eröffnet. SO steht dıe die Hauptanliegen des Buchesbil-

beispielsweise Vezelay Portal- den A würdigen, mMı daran erinnert
werden. da{fßs Seide Mittelalter WICpfeiler als ‚„Jimes  c. (Grenzwall) Ar In-

NeENTaU der Kirche. Am Sarkophag Gold gewerte wurde. Casel un Plu-
viale VO  — Clemens 11 dürfen nıcht aufBamberg sagt dieses Der Papst 1St
dem Hintergrund UNSEeTEI heutigen Meß-Ur< die Taufgnade (Flußgott) und die

VIEL Kardinaltugenden, die dem Strom gewandfabrıkation gesehen werden. )Das
Gewand sıch Wäar Mittelalter schon.zugeordnet sınd IS Paradıies, 115 Him-
e11€e seltene Kostbarkeit. „Man eıdeitiemelreich eıngetreten, auf dessen Kom-

INeN Johannes der 'Fäufer hingewiesen sıch derbe Stoife, W 16 das (Gewerbe
des Jauses oder der Landschaft S16 ebenhat
hervorbrachte, un SCIN eıferte MNan

ber Luxus 30001 Reichere S1C das
M Braun, Tracht und Attrıbute einere Tuch VOoO remden Schaf klei-

der Heılı der deutschen Kunst
Stuttgart 1915, 5D 508 /5069. Wahrscheinlich deten SOSar vielen Rıttern V ar e1in WäarLr«-

Mer Wintermantel der dann zugleichML 282881 die Konsolfigur des Heiligen
111€6 hockende Gestalt mıt Kronreıt a4uUus als Schlafdecke dıente, 61INe aum

O dem Dom Magdeburg, Abb 193, Sp 367, reichbare Kostbarkeit. Aber dıe erlesen-
gleichfalls als das nde aller Herrschaft sten Stoffe., die vielfältigsten (jewan-deuten

PL VII col {Y1 dungen lagen den Bischöfen, Priestern
un Diakonen W1IE auch dem Kalser unPL. GXÄL col
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Köni er Kön sche kate na In indise
SINngSenN Bequem War all derPrunk der Aleppogläser näacStahl nach Aleppo,
Kirchenkaum. Immerhin, ca den Geıist- Yaman, gestreifte yamanitische Stoffe
lichen als den Hauptträgern desKultes ach Iranschicken. ‘C 16

vieles zufloß, konnte solchen nıcht Kın Beispiel aus den Stoffen desaps
fehlen, die sich ihre Hoffart oder ıhre grabes bestätigt gleichsamden Text, der
Bequemlichkeit daraus machten. Aber die eigenartigste Herkunft der Wehwa-

gab auch 1JENE, dıie unter den iturgl- TrenNn möglich macht: Der Kopf des Pap-
schen Seiden insgeheim das Cilieium sStes Wäar überaus feinen Sei-
trugen, ec1InNnem VO  — scheuerndem Sack- denschleier eingehüllt dessen Gewebe
leinen, un gar quälende KEisenketten den ‚„ Liraz“-Stoffen islamitischer
188  = den bloßen Lieib schnürten.‘ 15 Textilkunst gehört. Kr tammt aber wahr-

Vielleicht versteht Inan dıiese Gewän- scheinlich nıicht aus Arabien oder AÄgYP-
ten W16 die SONS bekannten Stoffe dieserder ehesten, WENnN [Nan sich al den

Sternenmantel Kalser Heinrichs 11 — Art, sondern aus Spanıen Zu diesem
innert der den Herrscher als Atlas, Schluß kommt H1a  b aufeS10 S1C.  h
als JTräger des Himmelsgewölbes un alg wiederholenden kufischen Inschrift auf
Erben ner uralten imperlalen Tradi- der Seide, deren Schriftzeichen typisch
L10N ze1ıgt die für uns diesem Mantel spanisch sınd. Die Übersetzung der In-
Zzu letzten Mal sıchtbar wird Zu den schrift aut dem Seidentuch, mıt dem
Gewändern, dıe das Grab Clemens I1 der Kopf des Papstes verhüllt Wär, lau-
enthielt gehören C1INe lockenkasel aus tet „Segen für Allah.66

goldgelbem Seidenköper, eIN Piuviale Sicher esaßen diıe (Gewänder und ihr
aus roter Seide, e1Ne Dalmatik aus gold- Schmuck vielfachen Sinn. der hier

nıcht imeinzelnen gedeutetwerdenann,gelbem Seidenköper, Pontifikalstrümpfe
(caligae AUS goldgelber Seide, eln Cin- Kiınige Hinweise jedoch SCH folgen:
gulum (Seidenband mıiıt Goldbrochile- Die Dalmatik War Kreuzform De=-

schnitten, w as wahrscheinlich auf ihrerung), eiNne Stola (Seidenband miıt Gold-
stickerei), Fragmente des Palliums Deutung hbel Rabanus Maurus zurück-
Stulpen VO  — Handschuhen (pugnalıa VOo  — geht: ‚„Haec vestis modum est CIrU-

chirothecae), Tassellus mıt Agnus Del, { 15 facta, el paSS1O0NIS Dominı indieium
Fragmente der Mıtra, Kopfkissen USW. EST. 6617 Amalar von Metz sagt SOSAar, dafis

Die erkun der Stoffe und die Be- ihre offene Seite, die Offnung der Seite
stiımmung der Werkstätten, deren Kr- Christi symbolisiert: „1psa habet pPCTI-

usa subtus alas, qUOMNLANL Christummittlung ecine Fachwissenschaft ist, ird
VO:  —; der Verfasserin mit großer Sorgfalt vult imitarIı, QqUl lancea perfossus est
unternommen. Die Problematik dieser latere, et vult ut NO0S e]Jus

stigla, quod significat perfossus i late-Untersuchung illustriert besten ein
Bericht des persischen Dichters 9 dı re.‘‘ 158 Vielleicht ann INa  ; auch das

Bild(um „Jch sah Kaufmann, ‚addossierten Kiephanten-
der esa 150 Kamelladungen un 4() paares mıt SEMEINSAMLEL Satteldecke®®
klavenun Ihener. Kines Nachts auf auf den Besatzstreiıfen aus der früh-
der Insel ish sagte ur} Sa d1, ich plane mittelalterlichen ‚Symbolik heraus als
e1INe andere Reise. Ich sagte: Wie sgl Zeichen des großen Sünders verstehen;
diese werden? Kr antworteie Ich werde wenngleich natürlich Aıese Elephanten-
ıranischen Schwefel nach China bringen, symbolik mit der Bedeutung, die ihnen

diıe orientalischen oder islamiıtischenC W 16 iıch gehört habe, hohe Preise
ekommt Ich werde dir dann chines1- Hersteller gaben nıcht identisch SCWE-

Wolfram O7l den Steinen, Der Kos- 16 Vgl. Anm. 3, 3.
177 VIL col 307MNO des Mittelalters, Bern und Mün -

chen, i  2  P col 1097
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SEN SECIN mu Dort war der Eiéphant -11;-;-14. Jahrhuncieri bei d‘er\ i’aéstwahl
wahrscheinlich e1In Machtsymbol. Raba- eine bedeutsame spielte, indem die
NUuSs Maurus schreıbt darüber hinaus: Bekleidung mit iıhm nach der Wahl. die
„Elephas autem significat peccatorem sogenannte immantatio, der Ausdruck
immanem sceleribus, et facınorum de- der Übertragung der päpstlichen Re-
formitas squalidum: attamen tales glerungsgewalt war“‘‘ 23, Die Greifen,
ad Christum cConvertuntur. nde SCT1D- Panther un Vögel sınd Zeichen der
in  =] est in TO egum, quod adduce- Macht Auch die Pontifikalstrümpfe be-
rentur ad Salomonem sSiımı]ae el elephantı sıtzen die gleichen Symbole.
(LII eg  9 qula, : 1pse est pPaxX nOost{Ta, Von besonderer Schönheit ist noch
quı fecıt utraque N un (Eph LD et In der Tassellus miıt dem Lamm, der auf
sanguıne SUO mundavıt conscıientiam — einem andschuh aufgenäht Wäarlt,. Als
STiram abh oper1ibus mortuorum.‘*1% Er1ö- Gegenstück dazu ist ine „dextera de1““

auf dem anderen Handschuh VOEI -sungssymbolık scheint auch die Zentau-
ren]jagd auf der Dalmatık VOoNn Halber- uten. Durch diese Symbole des Lam-
stadt un die Tiersymbole der Dalmatık H1€ESs un der and Gottes wırd die Mitt-
VOoO Göß (Wiıen) el 3. Jahrhun- lerstellung des J rägers als Stellvertre-
ert nahezulegen. Bei dieser scheint ter Gottes gekennzeichnet. SO eröffnen
au: der Elephant mıt urm egeben die Kunstwerke VvOoNn Bamberg den 7u-
sein 2©0. Durchaus möglich scheıint auch 54105 vA einer reichen Bildwelt. Die Re-
ine andere Erlösungssymbolik, dıie siıch stauratıon un Publikation der (Gewän-
auf den Physiologus stutzt, der das Ele- der bieten einen wesentlichen Beitrag
phantenpaar mıt Adam un Kva VOT-+- ZUT Krforschung des fIrühen Mittelalters.
gleicht“1, Ks ıst jedoch aum anzuneh- Vıelleicht darf H1La  > dıe Betrachtung
HE, dafß dıe Auswahl der Stoffe uUun: der Gewänder des Papstgrabes mıiıt einer
der Symbole eın dekorativ, ohne Beobachtung Nordenfalks abschließen
Rücksicht auf diıe ac un ihre Be- ”  1r können in gewissen mittelalterli-
deutung erfolgt ıst, wenngleich auch das chen ildthemen beobachten, daß dıie
nıicht völlig ausgeschlossen werden darf Loten nackt dargestellt werden, während
e Kasel (aus goldgelbem Seidenkö- dıe Lebenden Kleider ıragen. Wenn 65

per) gilt den Alten als Symbol der Liebe gestatiet WÄäre, diesen Gedanken fortzu-
„Hanc ErSo vestem intelligere Setzen, könnte iIna  — dıe mıt schönen
charıtatem, Ua eunetis virtutibus — Stoffen reich bekleideten Ada-Evange-
pereminet, el eEaruhll decorem SUO tuta- listen Sinnbilder einer hinreißenden L e=

ine hacmıine protegıt et iıllustrat .. benskrafit nennen.‘‘ 24 Dieser Satz gilt
charıtate vel casula, NEeC sacerdos 1pse nıcht DUr VOoO  — den karolingischen Van-
ad altare appropınquare ebet, NCC 190885 gelisten. Auch die großartigen (Gewän-
NUus offere, NeC PTECES effundere.‘ 22 der des amberger Papstgrabes sind

Das Pluviale aus rOote Seidenköper, Sinnbilder einer hinreißenden Lebens-
miıt einer mrandung aus dem gleichen Tra Diese Auffassung wıird durch dıe

in grüner arbe, WwWar wohl eın mittelalterliche Theologie vertieft;: enn
Mantum. Das el „EIN roter Mantel nach Rabanus Maurus ist das Kleıid eIn
des Papstes, der wahrscheinlich schon Bild der Menschheit Christi, en Symbol
1m sogenannten Constitutum Constan- der Kirche un eın Sinnbild ‘ der
tinL, a1sSO 1m Jahrhundert unter dem Schrift. So schrieb schon Isalas: „Dir ıst
Namen chlamys erwähnt wird, eın Gewand eigen, se1 du NSer Fürst‘
uch und pluviale hıefls und 1n Is, 3, 6) 2°. Her‘bertySchade G,}J
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